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PERSONALIA

G e r h a r d  G o l d b a c h  zum 70. Geburtstag

Der Lepidopterologe G e r h a r d  G o l d b a c h  wurde am 9. 
Februar 1933 in Reichenberg (Liberec), CR, als Sohn 
des M aschinenschlossers H a n s  G o l d b a c h  und seiner 
Frau A n n a  geboren. Seine K indheit verbrachte er in 
Neustadt an der Tafelfichte (Nové Mèsto pod Smrkem) 
am Rande des Isergebirges.

Angeregt von den Herren T s c h ie d e l  und W ö h l  war es 
ausgerechnet im Sommer 1945, in den noch nicht unge
fährlichen Zeiten der Nachkriegs wirren, daß er und sein 
engster Spielgefährte und Freund E r w in  B a i e r  die 
bunte Welt der Schmetterlinge und damit die Schönhei
ten in der Natur für sich entdeckten. Viel freie Zeit ver
brachten sie in der Umgebung ihres Heimatortes mit 
den Schm etterlingen. Zwischen G e r h a r d  G o l d b a c h  
und seiner M utter bestand ein sehr gutes Verhältnis und 
er erinnert sich daher gern schmunzelnd und verständ
nisvoll daran, dass ihm ein solches Abenteuer einmal 
eine Ohrfeige einbrachte.

Der erste „Sammlungskasten“ war eine mit W ellpappe 
ausgelegte Munitionskiste. 1948 erfolgte die Um sied
lung nach Melborn in Thüringen. In der neuen Heimat 
lernte der junge Entomologe erstmals ein M uschelkalk
gebiet kennen; denn die Hörselberge waren nicht weit.

G e r h a r d  G o l d b a c h  interessierte auch immer „was die 
W elt im Innersten zusam m enhält“ So studierte er 
1953-1960 an der Friedrich-Schiller-Universität Jena, 
Fachrichtung Physik-Mathematik. Einem Angebot von 
Dr. H.-J. P o h l  folgend, absolvierte er 1957 seine Prak
tikum sarbeit und 1958-1960 seine experimentelle D i
plomarbeit im VEB Carl Zeiss Jena und legte 1960 die

D iplomprüfung ab. 1961 begann seine berufliche Ar
beit als Experimentalphysiker im Labor für Zellen auf 
dem Spezialgebiet Strahlungsempfänger.

Parallel zu dieser Tätigkeit nutzte er die Freizeit vor
wiegend, um auf lepidopterologischem  Gebiet weiter 
zu arbeiten. Dies hat ihm außerordentlich geholfen, ein 
G rundproblem  unserer Zeit, nämlich den W iderstreit 
zw ischen technischem  Fortschritt und Erhaltung der 
Natur, rational und emotional tiefer zu verstehen. - Eine 
große Rolle spielte für ihn der Kontakt zu den Jenaer 
Entom ologen G e r h a r d  S c h a d e w a l d  und H a n s  
S t r e i t .

Im Jahre 1967 heiratete er die A pothekenassistentin 
G u d r u n  M a e tz ig .  Durch sie erfuhr er eine ebensolche 
verständnisvolle Unterstützung seiner entomologischen 
Tätigkeit wie einst durch seine Mutter. Von ihr kam die 
erste Anregung zu einigen organisierten Treffen Jenaer 
Entom ologen, die eine Vorstufe für die 1976 erfolgte 
offizielle Gründung der Fachgruppe Entomologie Jena 
gebildet haben.

In den letzten Jahren ist G e r h a r d  G o l d b a c h  vor allem 
damit beschäftigt, das im Laufe seines Lebens gesam
m elte um fangreiche Informations- und Belegm aterial 
systematisch zu ordnen und auszuwerten. Eine bedeu
tende Rolle hat dabei für ihn der wissenschaftliche Ge
dankenaustausch und die L iteraturausw ertung mit 
W o l f g a n g  H e in ic k e  erlangt.

A uf nahezu sechs Jahrzehnte Tätigkeit zurückblickend 
schätzt er heute ein: Das mit 12 Jahren entstandene In
teresse an der Entomologie hat sein ganzes Leben stark 
beeinflusst. Bis heute sieht er in der Entdeckerfreude 
und dem Streben nach Erkenntnisgewinn den Sinn in 
seinem  Leben. Dafür nimm t er oftmals beträchtliche 
Strapazen auf sich, um dieses Ziel zu erreichen.

Herzlichen Glückwunsch zum Siebzigsten!
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